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chen oder eıle der einen TC verstehen, sondern als dıe IC in ihrer Ganzheıt, In
ihrer Katholizıtäl Jede skırche ist dıe katholische TC. in ihrer ülle, ist der SaNZC
Leı1ıb Christ1i Diese Tatsache äaußert sıch In der Feijer der Eucharistıe den Bischof. Dıie
verschıedenen rtskırchen sınd dıe eine katholischec Jesu Chrısti, wei1l S$1€. dıe eine
Eucharistıe fejern, dıe der »sichtbare« Ausdruck der Einheıt und der Katholizıtä der Kır-
che ist.

Die Rede VON der Reichskirche 1mM ersten Kapitel bedarf ohl eıner weıterführenden
Differenzierung. Der Begriff ist vielleicht geschichtlich berechtigt, entspricht aber nıcht
der orthodoxen E  esi0ologıe. Die T Jesu s{l kann nıcht Reichskıirche, olks-
kırche us  z se1n. Die Verwendung olcher Begrifflichkeiten vernachlässigt dıe Tatsache,

dıe TC der lJebendige Leıib Jesu Christı ist, dıe Gemeinschaft der Gläubigen, dıe
VO Leı1ib und Blut Jesu Christı ebt und in der Eucharistiıe dıe eschatologische Dımen-
S10N der Kırche erfährt Die TEs{l ist ın dieser Welt, aber nıcht Von diıeser Welt
1 ganz angeMeESSCH scheint auch dıe ede VON Orthodoxıie und Katholizısmus VOT

dem Schisma (S A} 34, a.) se1n. Es wiıird betont, »dıe Kıirche sıch durchaus
noch ihrer auf den dogmatısch fixiıerten Grundlagen des aubens beruhenden Einheıt
bewußt Walr« (S 34) Genau aus diesem rund ist 6S problematiısch, WENN Ian VOI dem
Schısma, und ZW. Jahrhunderte vorher, zwischen lateinıschem Katholizısmus und gr1€-
chisch-byzantinıscher 0OdOoxXx1e untersche1det.

Vieles, das der IM als Praxı1s der Odoxen 246 arste ist nıcht gesamtortho-
doxe Praxıs, sondern Praxıs einıger Ortskirchen, me1lstens der russischenc |WO 6S

als un:! gılt, in den eilcC ungeweıhten Weın oder W asser nachzugießen (S 232X;
oder daß 65 be1 der Liturgie der vorgeweihten en keine Kinderkommunion g1bt
S /3): oder INall be1 der Liturgie Prosphoren nıcht Abendm:  Isbrote erwWeTlI-

ben kann (S 118)
Miıt diesen Bemerkungen 111 ich nıcht dıe Bedeutung dieses erkes schmälern, das

nıicht 1U für icht-Orthodoxe, sondern auch für O0OdOXe sehr viele Anregungen ent-

hält Man muß dem VT nıcht 1LUFr oroße Objektivität in der Darstellung, sondern auch
eiıne große 1e und Verständnıiıs für dıe Welt der OdOxXI1e zuschreıben. Das €e1
aber nıcht, Ial dıe oben angesprochenen Punkte unberücksichtigt lassen Die
nnäherung er Chrısten und das gegenseltige Kennenlernen und Verstehen seizen VOI-

aus, daß jeder aufrichtig dıe Überlieferung der eigenen C bemüht ist. Der Weg
ZUT Einheıit der hristenheit ist dıe Wiederentdeckung des echten, authentischen christ-
lıchen Lebens, als Außerung des rechten aubDens

Michael Voskos, München

Suttner, Ernst Chr., Die katholische Kırche in der Sowjetunion. ürzburg: Der T1St-
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Im Zarenreich WAaTlTenNn »dıe kathohschen Bistümer und ıhr höherer erus polnısc aus-

gerichtet. Im Volksmund galten weıthın dıe Bezeiıchnungen >polnısch« und skatholisch«
SYNONYIN. Bezeichnenderweise 1e€ 6c$s beı den ussen bıs heute üblıch, für katholische
Gotteshäuser nicht das russische Wort >cerkov«, sondern das polnısche Wort »kostel«
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verwenden« (S 14) er in Russisch-Polen dıe Katholıische FTC. noch 1im altı-
kum und den deutschen Eiınwanderern der olga, 1mM Schwarzmeergebiet und
Bessarabıen vertreten, WEeNnNn INan eiınmal VON kleineren Dıasporagemeinden in Kaukasus,
Sıbıirıen und den zentralasıatıschen Gebileten bsıeht

HTrec dıe Unabhängigkeıit der baltıschen Staaten und dıe Ostverschiebung der pol-
nıschen Grenze nach 1919/1920 gab 6S in der 5Sowjetunion Nur noch eine sehr kleine ka-
tholısche Miınderheit Suttners Buch behandelt schwerpunktmäßig dıe Katholische Kırche
in tradıtıonell »katholischen Gebieten«, dıe VOoN der SowjJetunion zeıtwelse abgetrennt
WaIicnNn €  1kum, stpolen, Bessarabıen, Bukowına und Karpatengebiet) ach
1944/1 945 tielen diese Territorien dann wlieder dıe Sowjetunion. »In en Ländern,
dıe Stalın der Sowjetunion anglıederte » TaC nach dem Zweıten Weltkrieg für die
Katholıken eine eıt schwerer Leıden S1e standen größerem ruck als dıe
Gläubigen der meı1sten anderen Konfessionen« (S 47)

Es INAas dahıngestellt bleıben, ob diese Aussage Suttners ın diıeser Form wiıirklıch
Vor Ausbruch des Zweıten We  leges in der 5SowjJetunion das kırchliche Le-

ben bereıits vernichtet worden, nach 945 Stalın nach, Was in den baltıschen und
polnıschen Gebileten vorher nıcht möglıch gewesen

Ausführlic geht Suttner auf das Schicksal der Ukrainisch Unilerten Kırche In Galızıen
und Karpathoruthenien eın und beschreıibt ihre /Zwangsvereinigung mıt dem Moskauer
Patriarchat in den ahren 1946/1949 Leıder beschränkt sıch der Verfasser 1er sehr
auf dıe hıstorische Zwangsvereinigung der 40Uer Jahre und sıch aum mıt der Hal-
tung des Moskauer Patrıarchats und Roms in den Jahrzehnten nach der /wangsvere1n1-
SUunNng ausel1nander. Das Patrıarchat hat dıe /Zwangsvereinigung immer und vorbehaltlos
bIsS ın die Gegenwart gerechtfertigt. Rom hat mıt 1C. auf eınen zweıftfelhaften Dıalog
mıt der Patrıarchatskırche se1it den 60er ahren lange, vielleicht ange geschwıegen
und in der Offentlichkeit wen12 für dıe Unierten

Auf die Sıtuation der Katholischen Kırche der Gegenwart (seıt Miıtte der S0er ahre
geht Suttner Schluß se1ines Buches noch NEZ eın 5.98—106 Neue konfessionelle
Spannungen als olge der euordnung). Hıer ist viel VON Ökumene und gegenseılıt1igem
Respekt dıe Rede, VOoN der offnung eiıner gegenseıtigen Anerkennung der Eucharistie
und der Sakramente. Die akten sprechen bereıts dagegen dıe erst 969 NOC staatlıche
Bevormundung beschlossene Zulassung VonNn Katholiıken ZABEE Kommunıon wurde VO
Patrıarchat 1im Jahre 1986 Begınn VON glasnost auch für dıe Kırche) wlieder aufgehoben
Der Kampf dıe 3000 unlerten Gemeıinden ın der Ukraine se1t 99() hat inzwischen
ote und Verletzte gefordert. Seı1it Anfang 9972 erhebt das Patrıarchat immer heftigere
Proteste dıe »mıss1onarıschen Aktıvıtäiten« der Katholiıschen rche., 1m November
997 wandte siıch das Patrıarchat SOSal Jelzın Diese Ereignisse lassen wen1g

Dıalog der Liebe« spuüren. Es g1bt denken, WEeNnNn das katholische Hılfswerk
»Kırche in Not/Ostpriesterhilfe« voller Olz auf dıe »erTfolgreiche Neuevangelısierung in
der ehemalıgen Sowjetuni1on« hinweist und diese Aufgabe als »e1InNes uUNsecerIer größten und
erfolgreichsten Projekte« bezeichnet (Nur-magazın Nr 9/1992, S.4) Diese »Neuevan-
gelısierung« beschränkt sıch allerdings nıcht auf dıie radıtionell-katholischen Dıaspora-
gebiete, sondern findet mıtten In russıschen Diıözesen Dıie materıiellen und OMMU-
nıkatiıven ıttel alleın 350 regıonale Radıo-Sender strahlen katholische ogramme
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aus!), dıe für diese 1SS10N ZUT erfügung stehen, überstei1gen eın Vıelfaches der ıttel
der Russischen Kırche Suttner chreıbt recht »Es ist eın dringlıches der
Stunde, in der Westukraıine einen >Dıalog der Liebe« ZUTCBCN« 103) Dieser
1  0g sollte nıcht 1U für dıe Westukraıine gelten, sondern für das gesamte Territoriıum
der ehemalıgen SowJetunion. Es ist höchste eıt dıe Worte auls VI eriınnern,
»nıcht L1UT den katholıschen, sondern auch den orthodoxen Bıschöfen ist eın Teıl
der er‘ Chriıstı anNnV:  << (S 16) der ist dıe »gegenwärtige ökumeniıische Auffas-
SUNS« (S 16); dıie Suttner noch zugrundelegte, bereıts VON der Gegenwart uberho WOI -

den?
Das Buch vermiuittelt spezle. dank selner vielen bıblıographischen Verwelse

einen Eiındruck VON der Bedeutung der Katholischen Kırche in der ehemalıgen
Sowjetunion. Die Jüngste Entwicklung verleıiht der Darstellung eiıne besondere Aktualı-
tat. dıe Katholische F In diesem RKRaum WIe ZUT Zarenzeıt noch polnısch-
katholisch eprägt le1iıben wird, wiıird sıch aber erst In der Zukunfit zeıgen.

eorg elde, Ottobrunn

Smolitsch, Igor, Geschichte der russiıschen Kırche, Bd. 2 hrsg VON Gregory Freeze,
(Forschungen ZUT osteuropäischen Geschichte, 45), Berlın — Wıesbaden Harrassowiıtz
1991, 536

Mehr als 25 Jahre nach dem Erscheinen des érsten Bandes VON Smolıutschs »Geschichte
der russıschen Kırche« Leıden ist 1Un der zweıte Band dieser monumentalen Kır-
chengeschichte erschienen. Die emühungen ZUT Herausgabe des zweıten Bandes began-
NCN schon bald nach dem Tod VON Smolıitsch Berliner Osteuropa-Institut, zunächst
noch der Leıtung VON Professor Werner Phılıpp und selinen Mitarbeitern. Beendet
werden konnten diese Arbeıiten aber erst urc den Jetzıgen Herausgeber, Freeze. Er
hat das anus.  19) re.  10nell überarbeıtet und aUus den Anmerkungen eıne umfangre1-
che Bıblıographie Cr 2000 Tıtel) erstellt. Für diese e1 WI1Ie auch für dıe eall-
sierung der Publikation gebührt Freeze und dem Berliner Osteuropa-Institut großer
Dank, da DUn 1n deutscher Sprache das umfangreıichste Werk ZUT Geschichte der russ1-
schenP1m Zeıtraum 700 bıs 1917 vorliegt.

Es 1st SInnvoll, dem zweıten Band auch das Inhaltsverzeichnıs VonNn beigefügt
worden ist, da dıe vorliegende Darstellung mıt Kapıtel N1L22 beginnt »Eıinige Kapıtel,
die Smolıutsch bereıts anderer Stelle veröffentlich hatte, wurden weggelassen; ebenso
andere, dıe L1UT in unvollkommenem Zustand hinterlassen wurden« (S 13)

ach einem dem Rezensenten vorliegenden Inhaltsverzeichnis des Manuskrıiptes WUI-

den dıe ap (Mönchtum und Starzentum) und Kap. VII (Der Kultus) in dıe vorhe-
gende Veröffentlichung nıcht aufgenommen. S1e folgen weıtgehend den Kap L und
111 aus Smolıtschs »Russısches Mönchtum«. SO begıinnt eigentlich erst mıt dem
Kap I17 des anuskriptes. Die erwähnten, spezle dem Mönchtum und dem Kloster-

gew1dmeten Kapıtel können in einer mehr hıstorısch angelegten Untersuchung SC-
rade noch ausgelassen werden. Allerdings wurde die russische Kıirchengeschichte sehr
stark VON Mönchtum und Klosterwesen eprägt.


